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Die Leipziger Oſtermeſſe. 

Zu dem, was bereits in oͤffentlichen Blättern 
ſchon uͤber die diesjaͤhrige Leipziger Oſtermeſſe be⸗ 
kannt geworden iſt, dürften vielleicht noch einige 
Bemerkungen, von einem Augenzeugen an Ort und 
Stelle niedergeſchrieben, nicht ohne Intereſſe ſeyn, 
namentlich da fie fich, insbeſondere auf die Reſul⸗ 
tate des Fabrikfleißes, und der Induſtrie der Preu⸗ 
ßiſchen Monarchie und derjenigen Laͤnder beziehen, 
die ſich an das von ihr ausgegangene Zollſyſtem 
angeſchloſſen haben. Wenn ſchon die erſte Meſſe 
nach dem Anſchluſſe des Koͤnigreichs Sachſen durch 
eine ungemeine Lebhaftigkeit im Verkehr zu großen 
Hoffnungen und Erwartungen berechtigte, ſo ſind 
dieſelben doch noch durch den Erfolg weit uͤber⸗ 
troffen worden, und die Vortheile, welche der be⸗ 


rühmte Meßplatz von jenen diplomatiſch⸗merkan⸗ 


tiliſchen Vertraͤgen erlangt hat, traten auf eine 
außerordentlich ſichtbare Weiſe hervor. Es zeigten 
ſich dieſelben um ſo deutlicher, da eigentlich die 
Frühjahrsmeſſe der Hauptmarkt für die weiteren 
und näheren Käufer und Verkäufer iſt. Noch nie 
mals ſoll Leipzig in ſeinen Mauern eine ſo große 
Anzahl fremder Kaufleute, die zum Theil in ihren 
Nationaltrachten eben ſo gern geſehene als viel an⸗ 
geſehene Figuren im großen lebhaften Bilde er⸗ 
ſchienen, vereinigt haben. Die Moldau und Wal: 
lachei, Podolien und Beſſarabien, ſelbſt Bulgarien 
und Rumelien hatte ſeine Agenten auf dem Platze, 


und man ſah und hoͤrte Kaufleute aus Siliſtria, 
Terespol und Jekaterinoslav emſig forſchen nach 
den Beduͤrfniſſen, mit welchen ſich jene Landſchaften 
auf dem hieſigen Platze zu verſehen pflegen. Das 
Ausland und das Inland ſchienen gewetteifert zu 
haben, die Tauſende von Artikeln hier aufzuhaͤufen, 
mit welchen die Induſtrie zu allen Zeiten bemuͤht 
ift, für die ſich immer mehrenden Beduͤrfniſſe auch 
die Mittel herbeizuſchaffen, jenen zu begegnen. 
Selbſt bei dieſen außerordentlich großen Vorraͤthen, 
die ſich hier aufgehäuft hatten, und von denen oft 
nur der hundertſte Theil dem Auge des Beobachters 
ſichtbar wurde, war nirgends eine Furcht fuͤr Man⸗ 
geil an Nachfrage und Abſatz zu erblicken, obgleich 
auch hier oft Zufall und Gluͤck die Hand im Spiele 
hat, den Reichthum foͤrdernd und den wahren Fleiß 
oſt nur kaͤrglich belohnend. — Werfen wir zuerſt 
einige Blicke auf die Handelswaaren im Allge⸗ 
meinen, ſo treten uns zuerſt die in einem merkwuͤr⸗ 
digen Reichthume mit großer Auswahl von allen 
Muſtern, zum Theil in lockenden Magazinen, aus⸗ 
gelegten Geſpinnſte und Gewebe in Seide, Lei⸗ 
nen und Baumwolle entgegen. Der innere 
Werth dieſer Stoffe, nicht minder verſchieden wie 
ihr Aeußeres und ihre Anwendung, iſt aber auch 
dieſes Mal einer beſonders genauen Prüfung unters 
worfen worden, denn die mehr und minder oft nur 
dem genaueſten Kenner bemerkbare Miſchung des 
einen oder des andern Materials und die Zahl der 
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Faͤden des Gewebes, wie viel deren auf den Zoll 
beſindlich waren, genau zu erkennen, hatte die 
Optik durch beſonders conſtruirte, mit dem Namen 
Manufactur⸗Loupen bezeichnete Glaͤſer geliefert. 
Sie waren von einer ſo großen Zweckmaͤßigkeit, daß 
wir im Stillen den Wunſch nicht unterdruͤcken konn⸗ 
ten, daß man auch dergleichen Loupen bei den Ge⸗ 
fehäften auf den Boͤrſen, bei den Papier⸗Specu⸗ 
lationen u. ſ. w. anwenden, und ſo auf das Herz 
mancher Geſchaͤftsmaͤnner legen koͤnnte. Aus un⸗ 
ſern Preußiſchen Landen hatte namentlich der Re⸗ 
gierungsbezirk Duͤſſeldorf, und Berlin, ſeidene 
- Stoffe der verſchiedenſten Art hierher geſchickt; die 
Schleſiſchen, Weſtphaͤliſchen und Saͤchſiſchen Lin⸗ 
nen fanden den alten Beifall und bedeutenden Ab⸗ 
ſatz, beſonders die Damaſte, von denen Chemnitz 
auch in bunten Farben eben ſo geſchmackvolle als 
dauerhafte Waaren auf den Markt brachte. (Vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤnen Batiſt legte die Handlung Guiot 
aus Valenciennes hier aus.) Aus Berlin wie aus 
Breslau waren die geſchmackvollſten gedruckten Kat⸗ 
tune vorhanden. Die Ginghams, Bagdads, Pou⸗ 
pelins und lancirten Tücher. fanden den vollkom⸗ 
menſten Beifall der Kenner. Daſſelbe war mit 
den Tapiſſerien und Stickereien der Fall, die aus 
Berlin auf den Platz gebracht worden waren. Bei 
dieſer Gelegenheit erwaͤhnen wir, daß ganz beſon⸗ 
ders zahlreich die Regenfchirm = und die Cravatten⸗ 
haͤnbler, auch viele Horn- und Bernſteinwaaren⸗ 
Haͤndler aus Berlin auf der Meſſe anzutreffen 
waren. Unſere lackirten Blechwaaren fanden eben⸗ 
falls wieder ihre gerechte Anerkennung, ob ſie gleich 
an den Magazinen aus Braunſchweig und Horn⸗ 
burg, die mit herrlichen Gegenſtaͤnden angefült 
waren, und namentlich durch die vortrefflichen 
Darſtellungen romantiſcher Anſichten und anderer 
zarten Gemaͤlde, wie durch den Farbenſchmelz der 
bald antik, bald modern gehaltenen Geraͤthſchaften 
ſich auszeichneten, maͤchtige Concurrenten hatten. 
Als eine ſehr freundliche Erſcheinung betrachtete man 


die lackirten und gefaͤrbten Korbwaaren des Herrn 
Philipp Coqui aus Berlin. Von Engliſchen Fa⸗ 
brikaten fahen wir eine neue Art von Water proof- 
cloaks oder manteaux impénetrables à Peau, 
welche die Herren Florey und Helſer aus London 
hier aufgeſtellt hatten. Unter den Engliſchen Kat⸗ 
tunen waren ebenfalls viele auffallend neue Muſter, 
und nicht minder zeigten ſie ſich in den Stoffen zu 
Damenkleidern, wie in denen zu Herren-Som⸗ 
merkleidungen. Zu den erſteren gehoͤren die Cache⸗ 
mirroben und die übrigen Artikel bis zu den Schuͤrzen 
à la ſantaisie. Um jeden Zweifel zu heben, den 
man hegen koͤnnte, daß es bei dem vielen Naͤhen 
und Brodiren an Nadeln fehlen koͤnnte, ſchickte 
Birmingham allein durch die Herren Kendal und 
Sohn 10,000,000 Naͤhnadeln hierher. Gedenken 
wir noch insbeſondere einiger aus dem Koͤnigreich 
Sachſen gelieferter Fabrikate, ſo nennen wir zu⸗ 
erſt den Bobbinet, der ſchon mehr als der Eng⸗ 
liſche geſucht iſt, und ein der Anerkennung um ſo 
mehr werther Gegenſtand des Gewerbfleißes iſt, 
weil er als ein nothwendiger Gegenſtand zur Spitzen⸗ 
fabrikation fruͤher mit nicht unbedeutendem Auf⸗ 
wande aus dem Auslande bezogen wurde; — 
ferner die Argentanwaaren vom Doktor Geitner 
aus Schneeberg, die Diaphanwaaren von Walker 
aus Dresden und die Geſundheits⸗Holzkaͤmme von 
Schneidenbach in Klingenthal, auch die Holzmarlis 
Fabrik von Kühn aus Dresden, die ihre Fabrikate 
zum erſten Male auf die Meſſe brachte. Es be⸗ 
ſtehen dieſelben aus Baſtgeweben zu Tiſchdecken, 
Fenſtervorſetzern und Damenhuͤten. Die erſten find 
mit bunten lithographirten Anfichten ausgeſchmuͤckt. 
Mit großer Luft verweilte man in den Magazinen, 
die mit den herrlichſten Bijouterien, Luxus⸗ und 
Modeartikeln erfuͤllt waren. Namentlich vereinigten 
die Lager der Herren Sellier, Oppenheimer, Teck⸗ 
lenburg u. ſ. w. Alles, was Paris und London in 
neueſter Zeit in dieſer Beziehung Ausgezeichnetes 
lieferten. Porzellan⸗Figuren von Lieblichkeit und 


x Gefieder gewählt. 


Liebhaber. 


Schoͤnheit in den Formen wie in dem Ausdruck der 


Phyſionomien, und herrliche Pendulen, die an den 


Vorfenſtern ausgeſtellt waren, lockten zum Beſuch 
des Innern an. Unter den letztern bemerkten wir 
eine koſtbare Uhr, deren Zifferblatt die Zahlen in 
verſchiedenen Blumen zeigte und zu Zeigern waren 
die Schnaͤbel zweier goldener Kolibris mit buntem 
Was die Pendulen und Uhren 
aller Art anbetrifft, ſo zeichneten ſich wieder die 
Franzoͤſiſchen und Engliſchen Leiſtungen dieſer Art 
durch ihre Eleganz und geſchmackvolle Form, und 
die aus der Schweiz und aus Wien durch ihre große 
Wohlfeilheit aus. Neben der erwaͤhnten Kolibri⸗ 
Pendule, die trotz ihres hohen Preiſes bald einen 
Käufer gefunden hatte, ſah man ein anderes nicht 
minder werthvolles Stuͤck. Hier hatte man den 
verſtorbenen Kaiſer der Franzoſen gewaͤhlt; er 
brennt, angethan in voller Uniform, und mit dem 
Großkreuz der Ehrenlegion geſchmuͤckt, ein Kanon 
ab. Auch dieſe werthvolle Uhr fand bald ihren 
Wir ſahen auch eine neue Art ſolcher 
Stutz⸗ und Zimmeruhren, welche ſich mitten unter 
ihren Gefaͤhrtinnen im ſtolzen, goldbroncenen Kleide 
durch eine beſondere Einfachheit und dennoch große 
Eleganz auszeichneten. Sie ſtanden zwiſchen can⸗ 
nelirten, viereckigen, ſilberplattirten Saͤulen. Auch 
duͤrfen wir nicht vergeſſen, des reichen Lagers von 
Cylinderuhren zu erwaͤhnen, welches Herr Dubois 
aus Chaux de Fonds ausgelegt hatte. Der Mecha⸗ 


nismus trat wieder auf eine geniale Weiſe durch 


vielfache verborgen angebrachte Muſikwerke hervor, 
die zum Theil in Geraͤthſchaſten verborgen waren, 
wo ſonſt das Reich der Toͤne ſchweigt oder nicht 
erwartet wird. In dieſer Beziehung vereinigte auch 
die Kunſthandlung von Pietro del Vecchio, deren 
Lager 8505 aus Engliſchen und Franzoͤſiſchen 


ö Kupferfti en, Lithographien und Stahlſtichen bes 
ſteht, viele merkwürdige Gegenflände. 


' Von den: 
jenigen Gegenſtaͤnden, die außer den gewöhnlichen 
Beduͤrfniſſen des Lebens liegen, waren auch die 
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Edelſteine in ſtarkem Umſatz, und man gab die 
in dieſem Handel umlaufende Summe auf 14 Mill. 
an. Außer den Brillanten und Diamanten wur⸗ 
den von den colorirten Edelſteinen namentlich die 
Rubinen und Smaragden geſucht und gut bezahlt. 
Mit den Produkten des Steinreiches unſers Rieſen⸗ 
gebirges waren ebenfalls einige Lager ausgeſtattet 
und namentlich hatte Herr Bergmann aus Warm⸗ 
brunn wieder ein ſchoͤnes Aſſortiment von geſchliffe⸗ 
nen Edelſteinen und Halb⸗Edelſteinen. Auch die 
groͤßeren und reineren orientaliſchen Perlen wurden 
beſonders von Jouwelenhaͤndlern, die zum Theil 
aus dem ſuͤdlichen Rußland gekommen waren, ge⸗ 
ſucht und gekauft. Die beſondere Aufmerkſamkeit 
des Publikums zog eine reiche Ruſſiſche Juͤdin auf 
ſich, die zu ihrem ſonſt nicht ſehr zu empfehlenden 
Alltagskleide bei ihrem taͤglichen Handel und Wan⸗ 
del einen mit vielen Reihen prachtvoller Perlen be⸗ 
ſetzten Kopfputz trug, den ein Berliner Jouwelier 
auf 6000 thlr. ſchaͤtzte. Wenn dieſer Umſtand viel⸗ 
leicht unbedeutend erſcheint, ſo giebt er doch einen 
Maaßſtab fuͤr die Mittel, mit welchen dieſe Han⸗ 
delsleute auf der Meſſe erſcheinen. Wenn auf dieſe 
Weiſe die Fabrikate in unüberfehbarer Menge vor⸗ 
handen waren, und namentlich in den Tuͤchern aller 
Sorten ein lebhafter Verkehr war, ſo fehlte es auch 
eben ſo wenig auf dem Platze an großen Magazinen 
des rohen Materials zu allen dieſen Gegenſtaͤnden 
des Fabrikfleißes. Und wenn die rohe Seide der 
Conjuncturen wegen vielleicht nicht in auffallend 
großen Quantitaͤten vorhanden war, fo waren 
Früchte, Leder, Wolle und Baumwolle und an⸗ 
dere Lieferungen des Thierreichs in um fo größeren 
Vorraͤthen anzutreffen; ſelbſt die Menſchen hatten 
zu dieſen Artikeln contribuirt, denn bei den Herren 
Rambaut und Comp. lagerte eine ungeheure Partie 
Menſchenhaare, die wahrſcheinlich nicht zu Souve⸗ 
nirs beſtimmt waren. Auch aus dem Pflanzen⸗ 
reiche waren die Naturprodukte in großer Fülle 
von den Hoͤlzern der vaterlaͤndiſchen Nadelbaͤume 
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bis zum Jacuranda⸗ und Zebraholze. Derglei⸗ 
chen koſtbare Hoͤlzer mit neuen Verzierungen hatten 
die Herren Leideloff und Comp. aus Magdeburg 
auf den Markt gebracht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Drabitius zu Drebkau 
ift in derſelben Eigenſchaft an das Land- und Stadt⸗ 
gericht in Cottbus verſetzt worden. 

Die Predigtamts⸗Candidaten Pfullmann und 
Thiele, erſterer aus Lauban und letzterer aus Duͤben, 
haben das Zeugniß der Waͤhlbarkeit zu einem geiſt⸗ 
lichen Amte erhalten, und der Candidat Braͤuer 
aus Ludwigsdorf erhielt die Erlaubniß zu predigen. 

Der Wundarzt erſter Claſſe und Geburtshelfer 
Carl Gottfried Pfeiffer iſt zum Kreis⸗Chirurgus 
des Calauer Kreiſes ernannt und beſtellt worden. 

Die Wittwe Anne Roſine Pohl geb. Jochmann 
zu Koͤnigshayn, Goͤrlitzer Kreiſes, hat der daſigen 
Kirche einen ſilbernen, inwendig vergoldeten Abend⸗ 
mahlskelch und einen dergleichen Weinkrug im 
Werthe von 110 Thalern als Geſchenk verehrt. 

Die Soͤhne des Koͤnigs der Franzoſen, die 
Herzoͤge von Orleans und von Nemours, welche 
am Aten Mai eine Reiſe nach Deutſchland ange: 
treten haben, ſind am 11ten in Berlin eingetroffen 
und auf dem Koͤnigl. Schloſſe in die für Hoͤchſt⸗ 
dieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abge⸗ 
fliegen. Im Gefolge Ihrer Koͤnigl. Hoheiten be⸗ 
finden ſich der Pair und General⸗Lieutenant Chevas 
lier Baudrand, der Pair und General-Lientenant 
Graf Colbert, der General⸗Major Baron Marbot, 
der Herzog von Valengay, der Escadrons-Chef 
im Generalſtabe, Graf von Montguyn, der Ritt⸗ 
meiſter Herzog von Elchingen und der Buͤreau⸗ 
Chef Herr Aſſeline. Dem Herzoge von Orleans 
ſind dieſſeits det General⸗Major von Roͤder, Com⸗ 
mandeur der Eten Diviſton, und der Major von 


Brandt vom Generalſtabe, und dem Herzoge von 
Nemours der General:Major von Neumann, Com⸗ 
mandeur der zweiten Garde = Landwehr = Brigade 
und Inſpecteur der Jaͤger und Schuͤtzen, fo wie 
der Major von Moliére vom Generalſtabe zur 
Aufwartung beigegeben worden. — Von Berlin 
gehen die Prinzen durch Schleſien nach Wien, von 
Wien durch Tyrol nach Mailand, von Mailand 
nach Turin, von Turin nach der Schweiz und dann 
uͤber Lyon wieder nach Paris zuruͤck. 

Man ſchreibt aus Wien unterm Iten Mai: 
Wie überall, fo wird auch hier die Ankunft der 
zwei Franzoͤſiſchen Herzöge von Orleans und Ne: 
mours ſehr beſprochen. Beide ſind unſerm Kaiſer⸗ 
hauſe durch ihre Mutter näher verwandt, als der 
in Prag lebende aͤltere Zweig der Bourbons. Die 
dermalige Koͤnigin der Franzoſen iſt die leibliche 
Tante des jetzt regierenden Zweiges unſeres Kaiſer⸗ 


hauſes, und hat ſich während der Occupation von 


Neapel durch die Franzoſen im Jahre 1798 — 1802 
mit ihrer Mutter, der damaligen Koͤnigin von Nea⸗ 
pel, hier aufgehalten. Es erwartet daher dieſe 
erlauchten Prinzen ein Familien-Empfang. 
Von Seite unſeres Hofes werden Quartiere für 
dieſe Fuͤrſten ſowohl in Schoͤnbrunn als auch in 
der ‚Hofburg eingerichtet. 

In den Nachmittagsſtunden des 2. Mai (ſchreibt 


— 


man aus Oelsnitz im Voigtlande) hat unſere Stadt 


und die Umgegend ein großes Ungluͤck betroffen. f 
Ein Ungewitter und Schloßenwetter, wie es ſeit 
40 Jahren hier nicht erlebt worden iſt, zog aus 
Nordoſt herauf und verdunkelte den ganzen noͤrd⸗ 
lichen und oͤſtlichen Horizont. Langſam waͤlzte ſich 
bei der eingetretenen Windſtille das Wetter naͤher. 


Anfaͤnglich waren die Hagelkoͤrner klein und unbe⸗ 


deutend und ließen keineswegs eine ſolche Erſchei⸗ 
nung fürchten, als nach Verlauf einer halben Stunde 
eintrat. Denn ſchon glaubte man, die Gefahr ſey 
vorüber, als mit einemmal das Ungewitter in ſei⸗ 
ner ganzen Macht losbrach, ein fuͤrchterlicher Hagel 


herabftürzte und die ganze Gegend bedeckte. Die 
Schloßen fielen in der Größe von Taubeneiern und 
waͤlſchen Nüſſen. Unzaͤhlige Fenſterſcheiben wurden 
zerſchlagen, unſere ganze ſo hoffnungsvolle Baum⸗ 
bluͤthe wurde vernichtet, und der Schaden, den es 
an den Feldfruͤchten und an den Feldern ſelbſt, 
von denen viele tauſend Fuder Land fortgeſchwemmt 
worden, ſo wie auf den Wieſen angerichtet, iſt 
noch nicht zu ermeſſen. Die Schloßen- lagen an 
mehrern Orten in der Stadt einige Ellen hoch auf⸗ 
geſchichtet, und waren am andern und dritten Tage 
noch zu ſehen. Die Nachrichten von mehrern an⸗ 
grenzenden Ortſchaften lauten nicht minder betruͤ⸗ 
bend. 

Aus Breslau wird Folgendes gemeldet: Das. 
Gewitter vom Aten Mai entlud ſich über die Stadt 
Medzibor durch einen gewaltigen Blitzſtrahl, der 
den Thurm der evangeliſchen Kirche traf. Dieſer 
ſtand ſehr bald in lichten Flammen, und nach einer 
Weile ſtuͤrzte die Spitze nebſt Glocken herab. Auch 
das Dach und die nichtgewoͤlbte Decke der Kirche 
ſanken brennend zuſammen und verwandelten Alles, 
was ſich im Innern des Gotteshauſes befand, in 
Aſche, fo daß nur die maſſiven Mauern ſtehen 


blieben. — In Ober-Roſen war daſſelhe Gewitter 


von einem furchtbaren Schloſſenregen begleitet. Die 
Schloſſen wogen mitunter 2 bis 3 Loth und hatten 
Ungefähr die Geſtalt eines kleinen Huͤhnereies. Die 
zahlreichen Obſtbaͤume wurden ihres Schmuckes be⸗ 


taub, die in uͤppiger Kraft und Fülle wuchernden 


Winterſaaten faſt ganz vernichtet. Selbſt Menſchen, 
die grade bei Ankunft des ſchrecklichen Wetters auf 
dem Felde beſchaͤftigt waren und nicht ſchnell genug 
entfliehen konnten, find hin und wieder im Geſicht, 
an den Händen und Füßen ſtark verletzt worden. 
Die aͤlteſten Leute wiſſen ſich keines aͤhnlichen, 
furchtbaren Wetters zu erinnern. 
In Säͤhrichen find am 19ten April die Wohn: 
und Wirthſchaftsgebaͤude des Gaͤrtners Richter ab⸗ 


gebrannt. 
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In Noes brannte am Zten Mai die Wohnung 
des Haͤuslers Chriſtoph Kottwitz ab. 

Am 23ſten April wurde ein Dienſtmaͤdchen aus 
Halbau in dem nahe liegenden Fluſſe todtgefunden. 

Am 25ſten April fiel des Bauers Hamann zu 
Bernsdorf Zjaͤhriger Sohn, Johann Gottlieb, in 
einen Brunnen und ertrank. 

Am Sten Mai hat ſich der Sohn des Großgaͤrt⸗ 
ners Balthaſar Hirche zu Ober-Penzighammer, 
Namens Johann Auguſt, in der Haide erhaͤngt. 

Am 13ten Mai ward die Gedingefrau Anne He⸗ 
lene Gründer aus Nieder-Biela, welche ſich am 
11ten aus ihrer Wohnung entfernt hatte, in der 
Neiſſe ertrunken aufgefunden. 

Ein Schreiben aus Leipzig vom 7ten Mai ent 
hält Nachſtehendes: Zu den Leipziger Meßſchau⸗ 
ſpielen gehoͤrt auch, wie gewoͤhnlich, eine Mena⸗ 
gerie wilder Thiere. Sonntag den Ijten Mai bes 
ſuchten wir ſie. Man ſieht ſo etwas oft genug, 
die edlen Thiere werden gequaͤlt, um die Kunſt der 
Zaͤhmung zu beweiſen. Es amüſirte mich jedoch, 
wie ein gewaltiger Eisbär feinem Waͤrter ein Stuͤck⸗ 
chen Zucker aus dem Munde herausleckte. Ich laſſe 
mir es gefallen, wenn man auch gegen dieſe Be⸗ 
ſtien freundlich iſt. Aber reizen ſollte man ſie nicht, 
und es wird nun auch wohl auf einige Zeit in die⸗ 
ſer Bude unterbleiben, nach dem was ich gleich 
darauf mit Schaudern anzuſehen bekam. Der 
Waͤrter wollte den Tiger brüllen laſſen, um die 
Zuſchauer zu befriedigen. Er ſchlug mit der Reit⸗ 
gerte nach ihm. Das Thier war ſchon muͤde, ließ 
ſich nicht ftören und blieb anfcheinend ruhig. Wart, 
rief der Waͤrter verdrießlich, ich will Dich lehren 
gehorſam ſeyn. Er buͤckte ſich nach einer Gabel, 
mit der man ſonſt den Thieren das Fleiſch in den 
Käfig reichte, und legte dabei den Arm auf die 
Bruͤſtung des Kaͤfigs. Dies benutzt der Tiger, reißt 
den Arm zu ſich hinein, und zerfleiſcht ihn auf die 
ſchrecklichſte Art. Das Geſchrei des Mannes war 
fuͤrchtetlich, wir ſtuͤrzten halbtodt aus der Bude 


hinaus, auch aus allen nebenſtehenden Buden 
draͤngten ſich die Menſchen ins Freie. Mit dem 
Geſchrei: der Loͤwe iſt heraus! ſtuͤrzte alles in die 
Stadt bis auf den Markt. Auch hier das Geſchrei: 
der Loͤwe iſt in der Grimmaiſchen Gaſſe! Frauen 
und Dienſtmaͤdchen riefen nach den Kindern und 
retteten fich in die Haͤuſer. Die Furcht zeigte ſich 
glücklicher Weiſe ungegründet, Der Tiger war 
durch ein Brett, das man ihm entgegen hielt, zu⸗ 
ruͤckgeſchreckt worden. Dem ungluͤcklichen Thier⸗ 
zähmer hat man geſtern den Arm abnehmen muͤſſen; 
man zweifelt an feinem Leben. N 

Zu Stuttgart ereignete ſich kürzlich ein bedauerns⸗ 
werther Ungluͤcksfall. Zwei Knaben ſchlugen ſich 
auf der Straße vor einer Schule. Ein Buͤrger 
kam dazu, wollte die Knaben auseinander bringen, 
vielleicht zuͤchtigen. Einer derſelben flüchtete ſich 
in das Schulhaus; ſprang, dahin von dem Buͤr⸗ 
ger verfolgt, höher und höher bis auf den oberſten 
Boden, und draͤngte ſich hier unter das Dach, um 
ſich zu verſtecken, von wo er durch morſche Bretter 
vier Stock hoch herabſtuͤrzte, und es lag der 11 
Jahr alte Knabe auf dem Pflaſter, wo er noch 
wenige Minuten zuvor lebens froh ſich gebalgt hatte, 
zerſchmettert. € 72 

In Irland fangen die Cartoffeln an, unter den 
Landleuten knapp zu werden; in einigen Diſtricten 
herrſcht beinahe wirkliche Hungersnoth. In einem 
Gebirgsdiſtricte, die Küfte von Donegal entlang, 
leiden 14,000 Menſchen Noth, viele von ihnen find 
genoͤthigt, ſich den ganzen Tag mit einer Mahl⸗ 
zeit Cartoffeln mit Salzwaſſer zu begnügen. Ans 
deren geht es noch viel ſchlimmer, dieſe haben ſchon 
keine Cartoffeln mehr und leben von Meermoos, 
durch deſſen Genuß fie ſich Fieber zugezogen haben. 
In Sligo herrſcht beinahe dieſelbe Noth unter den 
Armen. 

Die Dubliner Blätter enthalten Schilderungen 
der in den Iriſchen Grafſchaften Sligo und Done⸗ 
rail immer mehr uͤberhand nehmenden Hungers⸗ 
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noth. Allgemeines Viehſterben iſt eingetreten, und 
die Überlebenden Thiere werden nur kaͤrglich durch 
die Reſte von Cartoffeln erhalten. An dieſem 
Nahrungsmittel leiden aber die Menſchen ſelbſt 
Mangel, und ohne die ſchleunige Huͤlfe, welche 
die Regierung durch Vertheilung von Geld und 
Lebensmitteln geleiſtet hat, wuͤrde das Elend noch 
viel groͤßer ſeyn. E 

In Frankreich lebt ein Menfch, der jetzt 72 Jahr 
alt iſt, ſeit ſeinem 18ten Jahre in folgendem Zu⸗ 
ſtande: Er ſchloß zu dieſer Zeit einen Traktat mit 
einem Verwandten, wonach er dieſem ſein ſaͤmmt⸗ 
liches Vermoͤgen unter der Bedingung abtrat, daß 
derſelbe für feine Koft, Wohnung und Waͤſche ſor⸗ 
gen ſolle. Hierauf legte er ſich zu Bett, und hat 
das Bett ſeitdem niemals wieder verlaſſen, außer 
zu den noͤthigſten Lebensfunctionen. Dieſer Menſch 
ſpricht mit niemand; mit denen, die ihm auf⸗ 
warten, verſtaͤndigt er ſich nur durch Zeichen. Er 
befindet ſich wohl, hat den beſten Apetit, aber fuͤr 
nichts Theilnahme. Mehrmals wurde ihm der 
Tod naher Verwandter angezeigt, allein man hoͤrte 
auch nicht die mindeſte Aeußerung darüber von ihm, 


ſelbſt nicht als die Perſon ſtarb, der er ſein ganzes 


Vermoͤgen uͤberlaſſen hatte. 

Zu Polniſch Olbersdorf im Neuſtaͤdter Kreiſe 
des Regierungsbezirks Oppeln iſt unlaͤngſt der 
Bauersmann Joſeph Alter in dem hohen Alter 
von 110 Jahren mit Tode abgegangen. 


Zu beklagen war es, daß am vergangenen 
Sonntage die Sonne nicht durch die Wolken brach, 
und zu bedauern iſt es, daß die Sonnenfinſterniß 
nicht ſichtbar war. Der Wegweiſer hat dieſelbe 
ſeinen Leſern, als ein großes Schauſpiel am hohen 
Himmel ſichtbar, voran bekannt gemacht. Ein 
einfacher Menſch vom Lande frug mich unter vier 
Augen, wo denn der Himmel niedrig ſey? — 

E. Braun. 


— 
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Letzte Bitte. Zur Schau ſtellt mich nur ja nicht dar, 
Der Welt⸗Senat, ohn' vorzuladen, N Weil ich ohn' wenig Feinde war. 
Schickt Order, eh' wir's uns verſehn, Nur, die mir waren anverwandt, 
Braucht nicht, wie hier, die Advokaten, Erlaub' ich meine kalte Hand. 
Des Schreibens viel, um zu beſtehn. Mein Sarg ſey ſchwarz ohn' Schnirkelei 
Dort gilt ein Wort, kein Appelliren, Und ſonſtiger Verzierung! 
Kein status causa, liquidiren, Ein ſteingrau Kreuz das einz'ge ſey, 
Noch weniger ein Winkeldrehn, Von weiß und braun Schattirung. 
Wie's hier zu haufig ſchon geſchehn. So fahret meine leere Huͤll' 
Bin ich von dieſer Welt geſchieden, Fruͤhmorgens fort in aller Still, 
Raſirt und waſcht mich ſauber ab, Und gebt ihr euren Segen mit, 
Und legt die leere Huͤll' in Frieden Dies iſt die letzte meine Bitt. 
Drei Tage hin und dann in's Grab. E. Br. 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 11ten Mai 1856. 
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Eine Parthie ungebrauchter, hoͤlzerner, zinnerner und blechener Hohlmaaße, von den Vorraͤthen 
des hieſigen Aichamtes, fol 2 : i 
5 den 11ten und 19ten Mai d. J 


2 7 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr, in dem Amtslokale über der Stadtwaage, eine Treppe 
hoch, gegen baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. Solches wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. g a 
Goͤrlitz, am 2. Mai 1836. Der Magiſtrat. 
a Die der hieſigen Stadt⸗Commun gehörigen, noch völlig brauchbaren Feuerſpritzen Nr. 3 und 4 
ſollen an den Meiſtbietenden, gegen baare Bezahlung, verſteigert werden. Es wird Termin hierzu 
N zum 26. Mai d. J., Nachmittags um 3 Uhr, f 
im Bauzwinger am Reichenbacher Thore anberaumt und mit dem Bemerken, daß Nachgebote unbe⸗ 
ruckſichtiget bleiben, ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. N 
Goͤrlitz, am 6. Mai 1836. Der Magiſtrat. 
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Ben auf Lauterbacher Revier 63 Schock hartes und 194 Schock weiches Reiſig an Ort und 
elle i 


St 
h am 3. Juni d. J., von Vormittags 8 Uhr ann,. 
gegen ſofortige Bezahlung, an den Beſtbietenden verkauft werden ſollen, wird hiermit bekannt gemacht. 
Goͤrlitz, am 16. Mai 1836. f Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 28 
Dem handeltreibenden Publikum machen wir hierdurch bekannt, daß der hierſelbſt mit dem Weih⸗ 
nachtsmarkt bisher verbundene Viehmarkt verlegt und allemal den Tag vor Aegidi abgehalten werden wird. 
31 a 1 faͤllt dieſer Viehmarkt, mit dem auch ein Pferdemarkt verbunden werden ſoll, den 
Au guſt. 


ER 


Indem wir um recht zahlreichen Beſuch dieſes Viehmarktes erfuchen, bemerken wir zugleich, daß 
der hieſige geraͤumige Marktplatz ſich beſonders zu Aufſtellung von Pferden eignet, und daß für die 
zum Verkauf zu bringenden Pferde vorlaͤufig kein Standgeld erhoben werden ſoll. 

Triebel, den 13. Mai 1836. Der Magi ſtra t. 


„Die Oeconomie des hieſigen Werks, aus circa 40 Magdeburger Morgen Garten, Seo, Wieſe⸗ 
wachs und Baumplantagen beſtehend, ſoll nebſt dazu gehoͤrigen Gebaͤuden an Stallung, Scheune 
und Wohnung in Zeitpacht ausgegeben werden, wobei zu bemerken iſt, daß der Paͤchter bei billigen 
Bedingungen auch die Beſpannung der Roßwerke uͤberbekommen koͤnnte. Hierauf Reflectirende wer⸗ 
den erſuchk, ſich an den Pulvermeiſter Mittrach zu wenden, der ihnen das Noͤthige zeigen wird, 
und ihre Anträge daſelbſt, oder fchriftlih an den Director des Werks, den Kaufmann Weigel zu 

Muskau, zu machen. 5 5 5 

Koͤnigl. Preuß. privilegirtes Pulverwerk bei Spremberg, den 10. Mai 1836. 

Herrlich Weigelſche Verwaltung. 


Daſelbſt ſtehen auch 4 behauene, ganz trockne eichne Wellen — 2 à 18 Rhl. Fuß und 2 à 19 
Rhl. Fuß lang, 165 Zoll im Stamm und 122 Zoll im Zopf ſtark — zum Verkauf. 5 
Fünfprocentige Hypotheken, welche nicht die Halfte des letzten Kaufspreiſes uͤberſteigen, ſo wie 
Staatspapiere und Pfandbriefe werden zu kaufen geſucht. Auch find Kapitalien jeder Höhe, gegen 
pupillariſche Sicherheit ſofort zu vergeben. Mit dem Verkauf von Staatspapieren und Pfandbriefen 
beſchaͤftigt ſich ebenfalls hier in Goͤrlitz unausgeſetzt N 
: Das Central -» Agentur = Comtoir. Louis Lindmar. 
Mineralwaͤſſer diesjaͤhriger Fuͤlung, als: Puͤllnaer und Saidfhliger Bitterwaſſer, Eger Sauer⸗ 
brunnen und Eger Salzquell, Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinands⸗ Brunnen, natuͤrliches Selterſer 
Waſſer, künſtliches Selterſer Waſſer von Dr. Struve in Dresden, fo wie auch ſchleſiſchen Ober⸗Salz⸗ 
brunnen hat erhalten und empfiehlt zur geneigten Abnahme. 
- Wilhelm Mitſcher 
5 5 am Ober⸗Markt Nr. 133 in Goͤrlitz. 
Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich in meinem Hauſe, Bruͤdergaſſe Nr. 16 hierſelbſt, 
ein Magazin fertiger Herren-Kleider etablirt habe. Es wird ſtets meine eifrigſte Sorge 
ſeyn, durch ſolide Arbeit aus guten Stoffen das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer 
immer mehr zu erwerben, und bemerke dabei, um allen etwaigen Irrungen vorzubeugen, 
daß ich nur zu unbedingt feſtſtehenden, aber moͤglichſt billigen Preiſen, gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen werde. f N 
Sollten gewuͤnſchte Kleidungsſtuͤcke nicht jederzeit paſſend vorraͤthig feyn, fo werden 
ſolche auf Verlangen in kuͤrzeſter Zeit angefertigt. > 
Goͤrlitz, den 3. Mai 1856, Friedrich Saͤmann sen. 
Es ſind wieder alle Sorten Graupen, geſchaͤlte und geſpaltene Erbſen, geſchaͤlte Bohnen, in 
kleinen und großen Quantitäten, zu verkaufen in der Obermuͤhle zu Goͤrlitz. Sa 
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Gutes Heidekorn zu Saatgetreide iſt noch eine bedeutende Quantität zu verkaufen auf dem Do⸗ 


minio Kaltwaffer. 

Daß bei Unterzeichnetem ſich ein junges Schwein eingefunden und der Eigenthümer ſolches gegen 
Erftattung der Koſten wieder bekommt, zeiget an . 

Reichenbach O. L., den 13. Mai 1836. Piet ſchma en n. 


